Abgeordneten durch gleichzeitige Theilnahme an 


feine Briefe für ibn und ſuchle die Aleinigheiten 


(Auflage über 10.000.) 


e er Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal 
N 2 26 1 Abholeſtellen und bei allen kaifert. Poſtanſtalten des In · 
r. bezog 


Vertheilung beendet war, ließ der Präſiden durch g regnorum“, alſo aus dienſtpragmatiſchen Gründen 
die Diener des Haufes die Flugblätter wieder ein- | ift die Regierung gegen ein ſolches Verfahren, 
fommein nicht aus rein Ber N: 0 en 8 

5 5 mit den anderen Reſſorts in Derbindung tre 
bes Poſtelas ee Die en MER in EINEN, ee ere = Sabi. 
i 2 i eine Summe einzuftellen, 5 
ſclägt drei Weed e genehmigt und gungen der Beamten auszugleichen. An gutem 


= Willen fehlt es der Regierung nicht. Wenn den 
Abg. Dr. Lieber (Centr.): Die Zurückverweiſung Wünſchen nicht ſchon in dieſem Etat entſprochen 
der Titel an die Commiſſion hat erfreulicher 


iſt, fo möge man bedenken, daß das ſehr zeit- 
Weiſe das Bild von der Wirkung des Dienit- ff 10 f 


raubend iſt. 
altersſtufenſyſtems auf die verſchiedenen Areiſe Aba. Richert: Ich will zunächſt einem Miß 
der Beamten vervollſtändigt. Wir find bereit. 5 a ans R 


d ei Himmen d verſtändniß begegnen, welches in weiten Kreiſen 
en Vorſchlägen der Regierung zuzuftim e- der Poftbeamten über die Bedeutung der Zurück- 
züglich der Einführung des Altersitufeninftems, 


f verweiſung an die Commiſſion beſtanden hat. 
empfehlen aber bt die Reſolutonen in | Wir haben die Titel nicht deshalb zurüchverwieſen, 
der Hoffnung, daß die Regierung ihnen Folge 


5 0 weil wir gegen die Altersjulagen find, ſondern 
geben werde. 


weil wir nicht wollten, daß durch die Art, 
Abg. Müller Sagan (reiſ. Dereinig.) jpricht | wie es im Etat geſchehen it. Tauſende 
für die Refolution und empfiehlt die von ihm | von Beamten geſchädiat würden. Hiergegen 
beantragte Rejolution ſollte die Commiſſion Hilfe bringen. Wir können 
1. den Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen. [heute nur dem Etat und den Reſolutionen wohl 
daß bei Berechnung des für das Dienſtaltersſtufenſyſtem einmüthig zufümmen und bitten die Bundes. 
maßgebenden Dienftalters der Poft- und Telestaphen- | regierungen dringend, in einem Nachtragsetat 
Aſſiſtenten, ſowie Poſtverwalter aus der Klaſſe der ein Pauſchquantum zu Gunften der weſentlich ge- 
Tivilanwärter die dlätariſche Dienſtzeit derſelben info- ſcädigten Beamten zu fordern. der Herr 
wein in Anrechnung gebracht werde, als fie mehr als Staatsſecretär ſagt daſſelbe treffe auf andere 
vier Jahre beträgt, und daß für das D enſtalter der gt. r 0 
Poft- und Telegraphen-Aſſiſtenten, ſowie der Poftver- Reſſorts zu. Das iſt richtig. Man ändere das auch. 
walter aus der Klaſſe der Militäranwärter der Tag | Hier find aber Taufende Beamten in Frage. In 
ihres Eintritts in den Poft- bezw. Telegraphendienſt | den anderen Reſſorts nicht entfernt fo viele. Da 
zu Grunde gelegt werde; tlic d kann man im nächſten Jahre Dorſorge treffen, 
2. den Reichehanfler zu erſuchen, hinfi 75 ar Zu- | wenn es jetzt nicht mehr gehen ſollte. Redner 
leſſurg zur. Secretärpeufung die Oleihftellung der ernlärt ſich schließlich für die Refolutton Müller. 
Poſt- und e ſowie der Poftver- Abgg. Singer Soc.) und Gröber (Cenir.) find 
walter aus der Klaſſe der Civil-Anwärter mit den für A e des Reiolution d Commiſſio a 
Aififtenten, ſowie der Poftuerwalter aus der Alaſſe | füt. nnahme der Reſolution der 93 
der Militär-Anwärter wiederholt in Erwägung zu eee — W 3 . 
ziehen; 5 5 5 
3. den Reichshanzler zu eriuchen, zu veranlaffen, daß | fchrift gefchieht die Anrechnung der diätariſchen 
auch für die vor dem 1. Januar 1892 in den Sub- Ddienſtzeit vom vollendeten fünften Jahre in allen 
alterndienft übernommenen Mit täranwärter der Reichs- Reſſorts des Reiches. Es liegt kein Anlaß vor, 
Poftverwaltung die Aneſennität um ein Jahr, oder, | beim Poſtreſſort hiervon abzuweichen. Auch gegen 
keien ist en in uboeieiftete artioe Dienft. die übrigen Theile der Refolution, beionders 
teten ift, um die thatfächlich abgeleiſtete a gegen Punkt 4 ſpricht ſich der Redner aus. Die 


i ; tsmäßige An- 2 
eee, 8 55 ar a etatsmäßige Anſtellung, ohne Vorbehalt einer 
4, den Re n 


anne Erlen einne 


* 
Deutſcher Reichstag. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
„„ Berlin, 22. März. 

Die heutige Sitzung des Reichstages wurde 
lediglich ausgefüllt durch die Berathung der- 
jenigen Poſitionen des Poſtetats, die man an 
die Budgetcommiſſion zurückverwieſen hatte. Das 
Haus nahm trotz des Widerſpruches vom Regie- 
rungstiſche die vorgeſchlagene Reſolution an, 
welche für diejenigen Klaſſen der Beamten des 
Poſt- und Telegraphenweſens, die durch Einfüh- 
rung des Dienftaltersftufeninftems geſchädigt ſind, 
eine Entſchädigung verlangt und ferner die Re- 
ſolution auf Erhöhung des Meiſtgehaltes der 
Candbriefträger. Sodann ftimmte das Haus dem 
Punkt 2 des Antrages Müller-Gagan zu, welche 
Gleichſtellung der Civil- und Militäranwärter hin- 
fihtlih der Zulaſſung der Aſſiſtenten jur Gecretär- 
prüfung verlangt. 

An den Etatsberathungen hatten die Mitglieder 
des Haufes heute wenig Intereſſe, dagegen war 
die Unterhaltung ſehr lebhaft ſowohl im Saale 
als in den Wandelhallen; den Stoff bildete das 
Schichſal der Bismarckgratulation, welches 
morgen entschieden wird. Die einzelnen Fractionen 
haben ihre abweſenden Mitglieder telegraphiſch 
aufgefordert, morgen zu erſcheinen. Bei einiger- 
maßen beſetztem Haufe — auch heute waren über 
200 Abgeordnete anweſend — dürfte der Dor- 
ſchlag des Präſidenten v. Levetzow zur ermäch- 
tigung der Geburtstagsgratulation an den Fürften 
Bismarck abgelehnt werden. Der Präſident hat 
privatim darüber keinen Zweifel gelaſſen, daß er 
dann die Präſidentenwürde niederlegen wird. 
Eine Art Kraftprobe fand ſchon heute ftatt. Der. 
Präfident flug auf den Wunſch einer Anzahl Mit. 
glieder, wie er ſagte, vor, Se 
erſt um zwei Uhr beginnen zu Pere ge 

ompeſch dagegen beantragte den Beginn \ 
8 1 Uhr, damit die ſüddeutſchen Mit⸗ 
glieder nach Schluß der Sitzung noch mit dem 
Zuge um 2¼ Uhr (nach Haufe fahren könnten, 
Er meinte, der Wunſch, die Sitzung um 2 Uhr 
beginnen zu laſſen, gehe daraus hervor, daß viele 


rungen pr nicht möglich. Die ganze Refolution 
geht viel zu weit und iſt daher unannehmbar. 
Abg. Müller zieht darauf Punkt 4 feiner Re- 
ſolution zurück. Punkt 1 und 3 der Reſolution 
wird abgelehnt und Punkt 2 angenommen. Als- 
dann wird die Refolution - der Commiſſion mit 
großer Mehrheit faſt einſtimmig angenommen. 

Es folgt Titel „Poſtaſſiſtenten“. 

Abg. Werner (Antiſ.): Ich muß die Klage der 
Poftaffifienten darüber zur Sprache bringen, daß 
höhere Beamten den Poſtaſſiſtentenverband 
ſchmähen und ſchimpfen. Einem Poſtaſſiſtenten 
wurde die Entfernung nach einem Orte, der über 
12 Kilometer von ſeinem Stationsorte entfernt 
war, verweigert, als er dorthin einer Yuldigungs- 
fahrt zum Fürſten Bismarck beiwohnen wollte. 
Ein Poftaffiftent in Metz wurde nach einem 
kleinen Orte verſetzt, weil er einen Offizier nicht 
gegrüßt hatte. die Mutter des Poſtaſſiſtenten, 
die bei dem Vorgeſetzten darüber vorſtellig wer- 
den wollte, wurde mit einem nicht ſalonmäßigen 
Ausdruck empfangen. Die auf ſolche Art Gemah- 
regelten gehören dem Poſtaſſiſtentenverbande an 
und werden vielleicht gerade aus dieſem Grunde 
gemaßregelt; das dient nicht zur Hebung des 
Anſehens der Poſtverwaltung. 

Director Fiſcher: Ich — den Vorwurf, daß 
diejenigen Poſtaſſiſtenten, welche dem Poft- 
affiftenten-Berbande angehören, von der Gentral- 
Verwaltung anders behandelt werden als die 
anderen, zurückweiſen, und dies um fo energiſcher, 
als von den durch den Vorredner angeführten 
FFP TE TEE c ( TE HER 


der Unterhaltung allein tragen, denn Bella und 
Sholto redeten faft kein Wort — die eritere, 
weil fie die Anſtrengung ſcheute, der letztere, 
weil es ihm endlich Klar wurde, daß es kaum 
recht von ihm gehandelt ſei, eine fo junge Frau, 
wie Bettie, allein zu KHauſe zu laſſen. 

„Ich muß zu meiner Mutter gehen und ihr 
Lebewohl jagen”, ſprach er, als der Nachtiſch 
aufgetragen ward. „Lange werde ich nicht fort- 
bleiben, Betile.“ g 

„Gut“, antwortete dieſe in gleichmüthigem Tone. 

Sie und Bella begaben ſich in's Wohnzimmer. 
Eine lange Stunde verging, und Sholto kehrte 
nicht zurück. 

„Ich gehe zu Bette“, ſagte Bella gähnend, „ich 
will verſuchen, früh aufzuſtehen, um Sholto 
morgen noch zu ſehen.“ 

Wieder eine halbe Stunde verſtrich. Bettie 
hatte bei Bellas Fortgange ihre Arbeit in den 
Schooß ſinken laſſen. Noch durfte ſie nicht weinen. 
Ihr Mann würde ihre gerötheten Lider bemerken 
und ſich um ſie ſorgen; wußte ſie doch, daß ſie 
ihm nur den kleinen Finger hinzuhalten brauchte, 
und er würde nicht von ihr gehen, aber nicht 
aus Liebe würde er bleiben — ſo wähnte ſie 
wenigſtens — und ſie war zu ſtolz, ein wider- 


Abg. Dr. Hammacher (nat.-lib.) ſpricht in dem 
ſelben Sinne und betont beſonders die über das 
Erforderniß einer Entſchädigung herrſchende Ein-. 
müthigheit des geſammten Reichstages. Deshalb 
follte die Regierung auch keinen Anſtand nehmen, 
den Refolutionen der Commiſſion zu entſprechen. 
Der gegenwärtige Etat entſpricht nicht der Jorde⸗ 
rung, welche der Reichstag bereits im vorigen 
Jahre aufgeſtellt hat, daß kein Beamter durch 
Einführung des Dienftaltersftufeninftems ge 
ſchädigt werden fol. Wenn der Reichs- 
Ranzler dieſe Forderung für das nächſte Jahr 
gebitligt at, weshalb dann nicht ſchon für das 
Jahr 1895/96. Ich bitte den Reſolutionen der 
Commiſſion zuzuftimmen, aber nicht der Refolution 
Müller. 

Staatsſecretär Graf Pofadomsky erinnert an 
einen in der Commiſſion gemachten Ausſpruch: 
Wenn auch in allen anderen Reſſorts die Be- 
amten, welche durch das Dienftaltersftufeninitem 
geſchädigt find, entſchädigt werden follen, fo 
würde es ſich um Millionen handeln. Man kann 
doch aber nicht von allen geſchädigten Beamten 
nur die bei der Postverwaltung entſchädigen, das 
widerſpricht dem Satz „Justitia fundamentum 


der Sitzung des Abgeordnetenhauſes verhin- 
dert ſeien, an der Reichstagsſihung tbeilu⸗ 
nehmen; das treffe aber nicht zu, denn die Ver⸗ 
handlungen im Abgeordnetenhaufe würden ſchon 
um 1 Uhr zu Ende ſein. 

der Präſident ließ abſtimmen und der Vorſchlag 
des Grafen Kompeſch wurde angenommen. Dafür 
ftimmten das Centrum, die Gocialdemohraten, 
Polen und die Mehrzahl der Freiſinnigen. 

Vor der Sitzung vertheilte der antiſemitiſche 
Abgeordnete Bindewald Flugblätter mit dem 
Bilde des Fürſten Bismarck und der Ueberſchrift: 
„Warum der Reichstag und die Stadt Berlin 
ihren Ehrenbürger nicht feiern darf?“ und legte ſie auf 
die Plätze der Abgeordneten aller Parteien, Das Flug- 
blatt enthält antiſemitiſche Ausſprüche Bismarcks 
und eine antiſemitiſche Polemik. der Schluß des 
Blattes lautet: „Kauft nur bei Chriſten!“ Als die 
— BEEBEBEETERERGEENEERSEEEREEREENEEDREREEEEESENBEEUNENIERSREEENEEEEENEEEEN 


zufammen, die er, wie fie wußte, vermiſſen würde, 
wenn er ſie nicht bei ſich hätte. Er hatte einen 
neuen Kammerdiener in feine Dienfte genommen, 
der ſeines Herrn Eigenart noch nicht kannte; 
Gurney war penſionirt worden. Es war ſein 
eigener Wunſch geweſen, und Gholto hatte es für 
das Beſte gehalten. 

Der letzte Tag war genommen. Sholto wollte 
um ſieben Uhr am nächſten Morgen fort, und 
es gab noch viel zu thun. Geibft wenn Bettie 
den Wunſch gehabt, mit ihrem Manne zuſammen 
zu ſein, wäre keine Zeit dazu geblieben; aber ſie 
wünſchte es gar nicht. Wäre fie viel um ihn ge⸗ 
weſen, fo würde fie ihre Jaſſung nicht haben be- 
haupten können, und fie wollte ihn nicht merken 
laſſen, wie ſehr ihr ſeine Abreiſe nahe ging. 

ätte er das geahnt, jo würde er zu Kauſe 
bleiben oder ſie mitnehmen, ehe er ihr ſolch 
tiefes Weh verurſachte, und fie wollte nicht, daß 
er ſich auf irgend eine Weiſe gebunden fühlen 
ſollte. Liebte er fie nicht länger, fo blieben fie 
beſſer geſchieden. die Speiſeſtunde war nahe. 
Nur noch drei Stunden lang brauchte ſie ihre 
Thränen niederzukämpfen und der Welt ein ge- 
faßtes Geſicht zu zeigen. 

Bella wollte mit der ganzen Angelegenheit 
nichts mehr zu thun haben. Wenn die beiden 
thörichten Menſchen durchaus unglücklich ſein 
wollten, ſo konnte fie nichts dafür. Vielleicht 
war es ſchließlich das Beſte, daß Sholto auf 
einige Zeit fortging. Sie ließ ſich dure Betties 
ruhige Gelaffenheit ebenſo täuſchen wie ihr 
Schwager und glaubte, daß, wenn fie auch nicht 
mit der Abreife ihres Mannes einverftanden ſei, 
ſie ſich doch wenigſtens in dieſelbe füge. 2 

Das letzte Mittagsmahl konnte kaum ein fröh- 
liches genannt werden. Bettie ſprach allerdings 
ruhig und freundlich, aber fie mußte die Kosten 


(Nachbruck verboten.) 


Betties Irrthum. 


g Don E. Kins. 
Autorifirte Ueberletzungs aus dem Englischen 
39) 225 Marie Schulh. 5 
Am nächſten Tage gingen Bettie und Bella na 
Legh. Als Bettie die Allee hinauf und durch En 
roße Einfahrtsthor in den weiten vierechigen 
ofplatz einfuhr, dünkte fie der herrliche Beſitz 
fhöner denn je zuvor. 

GSholto hatte fie nicht am Bahnhofe empfangen, 
aber er erwartete fie an der Hausthür. Bettie 
kam es - vor, als blicke auch er froh, als er 
ihr beim Ausſteigen half. N 

Sie ſtrahlte den W Abend vor Glückſelig⸗ 
heit, irotz der Wolke, die den Ausdruck der 
Freude, die fie bei ihrer Ankunft auf den Zügen 
ihres Mannes erſpäht, verdrängt hatte. 

„Alles wird ſich mit der Zeit wieder zurecht⸗ 
Heben.“ fagte fie immer wieder zu ſich ſelbſt. 

in Tag nach dem anderen verging indeſſen 
ohne ein Anzeichen, daß die Liebe, um die ſie 
beiete, in ſeinem SHerjen wieder erwacht fei. 
Sholto war aufmerkjam und freundlich; hin 
und wieder küßte er ſie auch, aber ſeine Küſſe 
waren fo kühl und gleichgiltig, daß Bettie 
fröſtelnd erſcauerte. Er ſchien wie im Traume 
dahinzuleben, und die Wolke auf feiner Sürn 
wurde düſterer. Ein Gedanke beſchäftigte ihn 
Tag und Nacht — das Verbrechen feines Bruders, 
und er wußte, daß fein Fortgehen der einzige 
Ausweg fei, ſich dieſem verderblichen Brüten zu 
entreißen. deshalb fehnte er ſich darnach fortzu- 
kommen, und das wußte Bettie. Sie half ihm 
bei dem Ordnen der geſchäftlichen Angelegenheiten, 
die es vor ſeiner Abreiſe zu erledigen gab, ſchrieb 


Sie bot ihre ganze Willenskraft auf, jeglichen 
Schmerjensausbruch zurückzudrängen, und als 
Gholto heimkehrte, fand er eine ruhige, gefaßte 
Frau vor, die friedlich an ihrer Stickerei arbeitete. 

„Ich möchte dich um ein Verſprechen bitten“, 
fagte er, während er ſich fette. 

„Ja? Um welches?“ 

„Meine Mutter meinte, du würdeſt ſicherlich 
Fuchsſagden mitmachen, und ich bitte dich, mir 
zu versprechen, daß du das nicht thun willſt.“ 


ungsfriſt, auf Lebenszeit, ift ein vollſtän⸗ | 


williges Eingehen auf ihre Wünſche anzunehmen. 


die Erwähnung ſeiner Mutter weckte ein Ge, 


Fällen kein einziger an die Centralſtelle gelangt iſt. 
— Abg. Werner (Antiſ.): Die Beamten wenden 
ſich nicht mehr an die Reichspoſtverwaltung, well 
ſie wiſſen, daß ſie doch kein Recht bekommen. 

Director Fiſcher: In vielen Fällen iſt ſchon 
Remedur geſchaffen worden. Die Beamten, welche 
ſich an die Verwaltung wenden, haben durchaus 
eine gerechte Beurtheilung ihrer Beſchwerden zu 
erwarten. 

Titel „Gehälter der Unterbeamten“. 

Abg. Dr. Schoenlank (Soc.) wünſcht einen Er⸗ 
holungsurlaub für die Briefträger. 

Director Fiſcher: Die Unterbeamten können bis 
10 Tage Urlaub erhalten; damit iſt allen Wünſchen 
genügend entſprochen. 

Darauf wird beim Titel „Landbriefträger“ die 
Refolution der Commiſſion, wonach das Maximal- 
gehalt der Landbriefträger von 900 auf 1000 Mk. 
erhöht wird, angenommen. Die weitere kurze 
Debatte über die übrigen Titel iſt ohne allgemeines 
Intereſſe. 

Schluß der Sitzung 5¼ Uhr. Morgen fteht auf 
der Tagesordnung: Etat der RNeichseiſenbahnver⸗ 
— und Etat der Zölle und Berbrauds- 

euern. 


* 

Berlin, 22. März. die Gemerbeordnungs- 
Commiſſion hat den den Colportagebuchhandel 
betreffenden Abſat der Gewerbe Novelle in fol- 
gender Faffung angenommen: 

Ausgeſchloſſen vom Feilbieten im Umherziehen 
find ferner; Druchſchriften und andere Schriften 
ſowie Bildwerke, inſofern ſie in ſittlicher und 
religiöfer Beziehung Kergerniß zu geben geeignet 
ſind oder die mittels einer Zuſicherung von 
Prämien oder Gewinnen vertrieben werden, 
oder die in Lieferungen erſcheinen, ſofern nicht 
die Zahl der Lieferungen des Werkes und 
deſſen Geſammtpreis auf jeder einzelnen Liefe- 
rung an einer in die Augen fallenden Stelle 
verzeichnet iſt. 


Zu dem Beſchluſſe des Staatsrathes in der 
Mährungsfrage bemerkt der „Hamb. Correſp.“: 


„Man nimmt vielfach an, daß an der ent- 
ſcheidenden Stelle die Ueberzeugung herricht, 
daß, wenigſtens zur Zeit, England nicht für den 
Bimetallismus zu haben ſein werde, daß aber 
ohne England an die vertragsmäßige Durch- 
führung der Doppelwährung nicht zu denken 
ſei, daß es ſich mithin bei den in Ausſicht ge- 

nommenen internationalen Verhandlungen in 

Wirklichkeit praktiſch nur um diejenigen Mittel 

zur Hebung des Silberpreiſes handeln werde, 

welche unbeſchadet der beſtehenden Reichs- 
währung ſich ergreifen laſſen.“ 

Dieſe Mittheilungen des „Famb. Corr.“ be- 
ſtätigen die Vermuthung, daß die Weglaſſung 
des Dorbehalts betr. die beſtehende Reichswährung 
nicht durch das Uebergewicht der Bimetalliſten 
herbeigeführt worden ift, ſondern durch den Ein- 
fluß derjenigen Mitglieder des Staatsrathes, die 
— formell wenigſtens — die Frage: Goldwährung 
oder nicht? aus dem Spiel laſſen wollten. Zu 
dieſen ſoll nach Andeutungen in bimetalliſtiſchen 
Blättern auch der preußiſche Finanpminiſter Dr. 
Miquel gehört haben. der Einwand, daß es 
nicht richtig ſei, aus der Erklärung des Reichs- 
kanzlers im Reichstage einen Satz herausgreifen, 
iſt natürlich nicht ſtichhaltig. der Antrag 
Kuene, wie er im Staatsrath angenommen 
worden, enthält keineswegs eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Formulirung des Programms für 
CCC ͥͤ ET NEE ·Ü w . ˙ wü ER 
fühl der Bitterkeit in Betties Bruſt, und Worte, 
die fie nachher bereute, traten ihr auf die Lippen. 

„Ich hätte geglaubt, du würdeſt es gern ſehen. 
wenn ich mit auf die Jagd ritte; es würde ſich 
dir dadurch eine Gelegenheit bieten, mich los zu 
werden!“ 5 

„Bettie!“ 

„Es entfuhr mir nur ſo — vergieb mir die 
unüberlegte Keußerung!“ bat fie voll Reue, 
„Natürlich will ich keine Jagd mitmachen — es 
war ohnehin nicht meine Abſicht, weiß ich doch, 
wie ungern du es ſiehſt.“ 

Er legte feine Hand ſanft aber mit feſtem Druck 
auf die ihre. 

„Meine liebe Bettie“, ſagte er ruhig, „in der 
letzten Zeit iſt alles zwiſchen uns beiden verkehrt 
gegangen. Ich bin nicht ich ſelbſt und handle 
nicht an dir, wie ich follte, aber wenn ich heim ⸗ 
kehre, werden die Dinge ſich anders geſtalten: 
ich werde dieſe düſtere Wolke verſcheucht haben, 
und du wirſt wieder die Alte ſein.“ 

„Du wirſt mir ſchreiben?“ 

„Ich will dir ſchreiben, jo oft du willſt.“ 

„Einmal die Woche wird genügen.“ 

Er blickte enttäuſcht bei der Antwort: er hatte 
gehofft, fie würde größere Wärme verrathen. 

„Gut alſo, einmal die Woche. Und du wirft 
dich nicht von aller Welt abſchließen, wenn ich fort 
bin? Du wirft doch Verkehr mit unſeren Bekannten 
unterhalten?“ 

„Ich will jede Einladung, die ich erhalte, an⸗ 
8 erwiderte fie ungeduldig, „Ift dir das 
genug ar 

„Es ift dir nicht unangenehm, daß ich dich allein 
laſſe?“ fragte er ernſt und dringend. 

Sie ftieh ein kurzes, bitteres Cachen aus. 

8 a (Schluß 
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die. Renee ‚wolfhen den verbündelen 
Regierungen, ſondern er iſt lediglich eine etwas 
freie Wiederholung der Erklärung des en 
Hohenlohe, aber unter Weglaſſung des Satzes: 
„ohne unſerer Reihswährung zu präludiciren“. 
Die Behauptung, man dürfe aus der Erklärung 
des Neichskanzlers einen Satz nicht herausgreifen, 
trifft vielmehr auf den Antrag Huene zu, der 
gerade den — 1 Satz dieſer Erklärung 
weggelaſſen hat. Der Antrag Huene entſpricht 
nicht der Erklärung des Reichskanzlers, ſondern 
derjenigen des Schahſecretärs Grafen Poſadowsky, 
der in feiner Rede zu dem Antrag Friedberg und 
Benofjen bemerkte, die Verhandlungen müßten 
nicht zu einem Verzicht auf die Goldwährung 
führen, aber fie könnten dahin führen. Ob fie 
dahin führen werden, iſt eine andere Frage. Iſt 
man aber an der entſcheidenden Stelle davon 
überzeugt, daß die Doppelwährung unmöglich 
iſt, weil England nicht darauf eingeht, fo ſchrumpft 
die ganze internationale Action zu einer Spiegel- 

chterei zuſammen, mit der man für eine kurze 

eit den Agrariern Hoffnung macht, um fie hinter- 
her um fo bitterer zu enttäuſchen. 

Hebung des Silberpreiſes unter Aufreci- 
erhaltung der Goldwährung iſt ein Widerſpruch 
in ſich ſelbſt. Daran iſt nach den Ergebniſſen der 
Gilberconferenz ein Zweifel nicht mehr zuläſſig. 
Der einzige Troſt iſt, daß die Entſcheidung in letzter 
Linie nicht an dieſer oder jener Stelle liegt, 
ſondern im Bundesrath und im Reichstag und 
in der Unmöglichkeit, zwiſchen den maßgebenden 
Staaten eine vertragsmäßige Berftändigung über 
die Einführung der Doppelwährung herbei⸗ 


zuführen. 
Deutſchland. 


* Berlin, 22. März. [Erbfolge in Lippe 
Detmold.] Da der verſtorbene Fürſt Woldemar 
in kinderloſer Ehe lebte, fo iſt fein Nach- 
folger fein jüngerer Bruder, Prinz Ang or 
geboren am 16. Januar 1831. Er ſſt der 
lezte männliche Sproß der fürſtlich lippe- 
ſchen Linie ju Detmold. der nunmehrige 
Jürſt Alexander, der in jüngeren Jahren Ritt- 
meiſter im hannoverſchen Regimente der Garde 
du Corps, iſt feit langer Zei geisteskrank und 
kann daher die Regierung nicht felbft führen; es 
mußte daher eine Regentſchaft eingeſetzt werden, 
an deren Spitze Prinz Adolf von Schaumburg⸗ 
Lippe, der in Bonn lebende Schwager des Kaiſers, 
Gemahl der Prinzeſſin Victoria von Preußen, 
ſtehen ſoll. 

Durch den Tod des Zürften kommt nun 
der lippiſche Erbfolgeſtreit zum Ausbruch. Er 
kann noch bei Lebzeiten des neuen Jürſten aus- 
geſochten werden, weil dem als Thronerben an- 
erkannten Agnaten auch ipso jure die Regent- 
ſchaft zuſtehen würde. Nach dem Ausſterben der 
fürſtlichen Familie würden die beiden ſogenannten 
erbherrlichen gräflichen Linien zu Lippe-Bieſterfeld 
und Lippe-Weißenſeld erbberechtigt ſein. Ihnen 
iſt auch in den fürſtlichen Kausgeſetzen das 
Succeſſionsrechtzugeſprochen und in der Derfafjung 
ausdrücklich beſtätigt. Gegen die Erbfolge des Chefs 
der älteren Linie, des in Neudorf in der Provinz 
Poſen wohnenden Grafen Ernſt zur Lippe 
Bieſterfeld, und die fämmtlihen übrigen Mit- 
glieder beider Linien hat aber der Fürſt von 
Schaumburg-Lippe als Chef der jüngeren fürſt⸗ 
lichen Linie Einſpruch erhoben, weil die Grafen 
zur Lippe ſämmtlich unter ihren Vorfahren Damen 
aus nicht ebenbürtigen Familien haben jollen, 
während die Grafen zur Lippe, insbefondere ihr 
Chef, Graf Ernſt, behaupten, daß nach lippiſchem 
Kausrechte auch Damen aus dem ſogenannten 
niedrigen Adel ebenbürtig und die Nachnommen 
aus Ehen mit ſolchen erbberechtigt ſeien. Graf 
Ernſt zur Lippe hat ſchon mehrfach in dem letzten 
Decennium Beranlafjung genommen, für ſein 
Erbrecht einzutreten, und wird auch jet voraus- 
ſichtlich den Thron fofort in Anſpruch nehmen. 

* [Der Fürſt zu Radolin], der zum deutſchen 
Boiſchafter in Petersburg beſtimmt iſt, gehört 
dem diplomatifhen Corps ſchon lange Zeit an. 
Im Jahre 1882 trat er den Poſten eines außer- 
ordentlichen Geſandten am großherzoglich ſächſiſchen 
Hofe zu Weimar und bei den übrigen thüringiſchen 
Staaten an. Er wurde dann in die Nähe des 
damaligen Kronprinzen berufen, als derjelbe dem 
Staatsrath präſidirte. der kronprinzliche Hof- 
marſchall in jener Zeit, Herr v. Normann, wurde 
aus dem Grunde durch Herrn v. Nadolinski, 
welchen Namen der Zürft damals noch führte, 
erſetzt, weil es wünſchenswerth erſchien, daß der 
an der Spitze des Staatsraths ſtehende Kronprinz 
in feiner nächſten Umgebung eine politiſch ge- 
wiegte Perſönlichkeit beſäße, wie dies v. Rado- 
linski, den man damals in diplomatiſchen Kreiſen 

den „Adjutanten des Reichskanzlers“ nannte, in 
hohem Grade war, während Herr v. Normann 
nur Soldat geweſen. Als Kaiſer Friedrich zur 
Regierung kam, erhob er den Grafen v. Rado- 
linski am 16. April 1888 unter dem Namen FZürft 
v. Nadolin in den erblichen Fürftenftand, ernannte 
ihn dann zu feinem Ober-Hof- und Hausmarſchall 
und zum Oberſttruchſeß. Bon allen dieſen Aemtern 
wurde der Jürſt entbunden, als er den Botſchafter 
v. Radowitz in Konſtantinopel ablöſte. Der Fürft 
vermählte ſich zum erſten Male am 4. Juli 1868 
mit Lucy Wakefield in London, wurde am 
18. März 1880 Wittwer und Keirathete am 1. Juni 
1892 die Reichsgräfin Johanna v. Oppersdorff. 

* [Der deutſche Handelstag] tritt am 4, April 
in Berlin zu einer außerordentlichen Plenarver- 
fammlung zuſammen, um über die Währungs- 
frage und über den Antrag Kanitz zu berathen. 
In beiden Punkten iſt wohl eine entſchiedene Er- 
klärung für die Aufrechthaltung der beſtehenden 
und bewährten Ordnung zu erwarten. Das 
Referat über die Währungsfrage haben Kerr 
Seneralconſul Ruſſel-Berlin und die Handels- 
kammer zu Frankfurt a. M. übernommen. Ueber 
den Antrag Kanitz werden die Kaufmannſchaft zu 
Königsberg und die Handelskammer zu Mann- 
heim referiren. 

Frankfurt a. M., 21. März. Eine zahlreich 
deſuchte, von Intereſſentenkreiſen unter Führung 
des hieſigen Kandelskammerpräſidenten von 
Ouaita einberufene Verſammlung unter dem 
Vorſitze des Kandelskammermitgliedes Götz-Rigand 
nahm nach dem Referate Drenfuß’ einftimmig 
eine Reſolution an, in welcher gegen die Kün⸗ 
digung des Handelsvertrages mit Argentinien 
und gegen die Einführung des Quebrachozolles 
proteſtirt wird. 

— q — ˖r— 


Bon der Marine. 
Wilhelmshaven, 21. März. Das Torpedoweſen 
um dere hat in den letzten 10 Jahren einen 
ordentlichen Auſſchwung genommen und eine 
rapide Entwickelung durchgemacht. Während unſere 


Torpedoflotte zu Anfang. der achhiger Jahre die erſlen 
6 Tarpeboböte, welche von 90 0 Werft der Actien- 
geſellſchaft Weſer erbaut worden find, als Stamm ihres 
ſchwimmenden Materials in Betrieb ſetzte, zählt — 
heute mit der auf der Schichau'ſchen Werft noch 
Bau befindlichen neueſten Serie 9 Torpedodiviſlonsböte 
und 81 Fochſeeböte, welche ſämmtlich aus der 
Nan Werft in eie egangen ſind. 
Während die früheren kleinen W-Böte Tone auch die 
von der Dulcanwerſt gelieferten V-Böte feit einer Reihe 
von Jahren ausrangirt ſind und theils als Wachtſchiffe 
auf den Marineſtationen, theils als Heizböte ac, verwendet 
worden, befinden ſich die 8-Böte noch ſämmtlich in Dienſt. 
Unſere Marineverwaltung iſt unausgeſetzt bemüht, die 
Geſchwindigkeitsleiſtung der Torpedofahrzeuge zu 
ſteigern, und hat darin in gemeinſamer Arbeit mit der 
Schichau'ſchen Werft auch in den neueren Böten aus- 
l Reſultate erzielt, welche man neuerdings 
urch ein neues Heizverfahren noch ſteigern zu können 

fabi Während man noch vor 10 Jahren eine Ge- 
ſchwindigkeit von 17—18 Knoten bei Topedoböten als 
N Leiſtung 50 konnte, ſcheint die 

öglichkeit, dieſelbe auf Knoten zu ſteigern, nur 
eine Frage der Zeit ju ſein, da man bereits mit den 
Divifionsböten auf 25 Knoten angelangt iſt. Ver- 
ſuche, welche ſich theils mit neuen Keflelinftemen, theils 
mit neuen Heismethoden beſchäftigen, berechtigen zu der 
Hoffnung, daß eine ſolche Geſchwindigkeitsleiſtung in 
wenigen Jahren erreicht werden wird. 

* IAbſchieds bewilligungen.] Max Galſter, Capitän 
jur See, mit der geſetzlichen Penfion zur Dispoſition 
geſtellt. Gehlig, Lieutenant zur See, Erhard, Ma- 
ſchinen-Oberingenieur, unter Verleihung des Charakters 
als Stabsingenieur, mit Penfion, Kusſicht auf An- 
ſtellung im Civildienſt und der bisherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Das Befinden des Prinzen Joachim. 

Berlin, 22. März. Im Befinden des Prinzen 
Joachim iſt ſowohl in den allgemeinen wie in 
den örtlichen Arankheitsinmptomen eine Beſſerung 
zu verzeichnen. der Schwächezuſtand hat ſich 
trotz der geringen Nahrungsaufnahme erheblich 
vermindert. 


Bismarckehrungen. 

Berlin, 22. März. Im geordnetenhauſe wird 
morgen namens der freifinnigen Volkspartei 
Abg. Dirchow eine Erklärung bezüglich der Bis- 
marck-Beglückwünſchung abgeben, im Reichstage 
Abg. Richter namens der freifinnigen Volkspartei 
und der deutſchen Volkspartei, Abg. Rickert! 
namens der freiſinnigen Bereinigung, 

Die „Nordd. allg. Zig.“ ſpricht in letzter 
Stunde die Hoffnung aus, das Centrum werde 
ſich bezüglich der Bismarckehrung zu einem 
Standpunkt durchfinden, der einer großen und 
auch in ihrer Denkart hochſtehenden deutſchen 
Partei geziemt und ihrer allein würdig ift. 

Nach dem „Lokalanzeiger“ wird der Kaiſer auf 
ſelner Reife nach Friedrichsruh von den älteften 
Prinzen begleitet ſein. 

Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat heute der 
von der Subcommiſſion ausgearbeiteten Adreſſe 
für den Zürften Bismarck feine Zuſuümmung er- 
theilt. Diefelbe wird am 1. April dem Zürften 
überſandt werden. 


Berlin, 22. März. Der Erbprinz von Mei- 
ningen iſt zum Commandeur des ſechſten 
rmeecorps ernannt worden. 

— Der Kreuzer 3. Klaſſe „Alexandrine“, unter 
Capitän zur See Schmidt, hat nunmehr von 
Kongkong aus über Singapore die Heimreiſe 
angetreten. Gegen Ende Mai wird er in Wilhelms- 
haven zurückerwartet. 


— dem „Reichsanzeiger“ zufolge beruht die 
Meldung, daß an der Spitze der Corpscomman- 
danten Graf Walderjee dem Jürſten Bismarck 
die Glückwünſche der Armee überbringen werde, 
auf Erfindung. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt im Gegen ⸗ 
ſatz zu den „Berliner Neueſten Nachrichten“, in 
Regierungskreifen ſei von der Abſicht des Bundes- 
rathes, den Dictalur- Paragraphen in Elſaß⸗ 
Lothringen aufzuheben, nichts bekannt. Nach 
den Erklärungen im Reichstage ſei im Gegentheil 
anzunehmen, daß daran gegenwärtig nicht ge- 
dacht werden kann. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ theilt mit, das 
bereits gemeldete Kusſcheiden des General- 
Eonjuls Nordenflucht aus dem Staatsdienſt ſei 
durch Jamilienrückſichten veranlaßt worden. 

— Der „Poſt“ zufolge wird in maßgebenden 
Kreiſen ſtark bezweifelt, ob der Reichstag noch 
in dieſer Seſſion die Börfenreform verab- 
ſchieden könne. 

— der nationalliberale Abgeordnete Schulze⸗ 
Henne hat feinen Austritt aus dem Bund der 
Landwirthe erklärt, weil fih die Mitgliedſchaft 
nicht vereinigen laſſe mit ſeiner Stellung als 
Reichstagsabgeordneter. 

— In Folge des Beſchluſſes der Gewerbe- 
commiſſion des Reichstags bezüglich der Ein- 
ſchränkung des Colportagebuchhandels (cf. Reichs- 
tag) iſt die Einberufung eines Buchhändlertages 
und die Entſendung einer Deputalion an den. 
Kaiſer geplant. 

— Abgeordneter Freiherr v. Stumm iſt wieder 
an Nierenkolik erkrankt. 


— Das Stöcker'ſche „Volk“ fordert, nachdem 
der Antrag Kanitz für die Regierung bejeitigt 
ſei, die Landwirthe auf, machtvoll ihren Willen 
kund zu thun. Dagegen meint der conſervative 
„Reichsbote“, man möge den Antrag im Reichs 
tage noch einmal vertheidigen, dann möge die 
Agitation für denſelben ein Ende erhalten. 

— Die conſervativen Dertrauensmänner im 
Wahlkreis Rinteln-Kofgeismar haben ein- 
ftimmig beſchoſſen, Stöcker als Candidaten für 
die Reichstagsnachwahl außzuſtellen. 


Kiel, 22. Mär). Das Schuiſchif „Wlan“, 


findet, wird zu Artilferiegmecen in. dienſt geſtellt 


Peft, 22. März. das Magnatenhaus hat 
heute den Antrag auf Streichung des ganzen 
Kapitels über die Confeſſionsloſigkeit mit 126 
gegen 118 Stimmen angenommen, womit das 
ganze Geſetz betreffend die freie Neligionsübung 
abgelehnt erſcheint. 

Turin, 22. März. Der Herzog von Kosta iſt 
heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Petersburg, 22. März. der Zar hat geſtern 
den ruſſiſchen Geſandten in München Grafen 
v. Oſten-Sacken empfangen. 

— Kuf Anordnung des Kriegsminiſters iſt eine 
Commiſſion eingeſetzt worden zur Erörterung der 
Frage der Errichtung eines allgemeinen Offizier 
caſinos in Petersburg nach deutſchem, reſp. fran- 
zöſiſchem Muſter. 


Ein fürſtlicher Cebensretter. 

Darmſtadt, 22. März. Die „Neuen heſſiſchen 
Volksblätter“ melden, Prinz Wilhelm von Heſſen 
rettete geſtern mit eigener Lebensgefahr eine 
Frau, welche in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in das 
Waſſer geſprungen war. Der Prinz, welcher zu⸗ 
fällig vorüberging, ſprang ſofort in's Waſſer und 
brachte mit Mühe die dem Ertrinnen Nahe an 
das Ufer. Alsdann eilte er ſofort zur Stadt und 
holte den Gatten der Frau, nachdem dieſelbe in 
Sicherheit gebracht worden war, herbei. 


Die ſpaniſche Miniſterkriſis. 

Madrid, 22. März. Die Generäle und Oberſten 
der Garniſon haben beſchloſſen, ſich zu Marſchall 
Martinez Campos zu begeben und ihm zu er- 
klären, fie ftellten ſich bedingungslos auf die 
Seite des Thrones und der Regierung, welche es 
auch fein möge, gleichzeitig die Verſicherung ab- 
gebend, dieſer Geiſt beſeele alle Militärs. Der 
Schritt wird die Löſung der Kriſis erleichtern. 
Man glaubt, daß das Kabinet morgen zuſtande⸗ 
kommt. 

—.. . ̃⅛— uUmÄmææ ] 
Danzig, 23. März. 

* [Auder-Regatta.] Mit Bezug auf unſere 
geſtrige Notiz über den „Preußlſchen Regatta- 
ver band“ bemerken wir, daß es ſich bei der 
zweiten aus neun Rennen beftehenden Regatta 
um diejenige in Danzig handelt. 

Kriegs- Krankenpflege.] Dieſer Tage hat 
ſich in danzig ein Kreisverband der Genoſſen⸗ 
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 
für die Provinz Weſtpreußen gebildet. Den 
Vorſitz des Vorſtandes hat der Oberpräſident 
Dr. v. Goßler übernommen. Im Auftrage des 
Vorſtandes wird ein geſchäftsführender Ausſchuß 
een der aus folgenden Herren beſteht: 

rofeſſor Markull-Danzig, Vorſitzender, Regie- 
ſſor Dr. Conze-Danzig, ſtellvertretender 
Regierungsaſſeſſor Dr. v. Aries- 
Schriftführer, Gerichtsreſerendar 
v. Bochelmann-Danzig, Schatzmeiſter, General- 
arzt a. D. Dr. Boretius-Danjig, Kaufmann 
KHerrmann-Danzig. Ein öffentlicher Aufruf, 
welcher die Ziele der Genoſſenſchaft, Zeit und Ort 
der einzurichtenden Krankenpflegercurſe und die 
Bedingungen der Theilnahme angeben ſoll, wird 
demnächſt ergehen. Meldungen und Anfragen, 
welche ſich auf die Genoſſenſchaft beziehen, können 
ſchon jetzt an den 1. Schriftführer des Kreisver- 
bandes, Regierungsaſſeſſor Dr. v. Kries in 
Dirſchau gerichtet werden. 

I Sürſorge für Epilepliſche und Idioten. ] 


Nachdem der oſtpreußiſche Provinzialverband in. 
Folge des Geſetzes vom 11. Juli 1891 genöthigt. 


geweſen ift, ſeine Zürſorge für Idioten und Epi- 


leptijhe bedeutend zu erweitern, hat er dieſer 


Verpflichtung dadurch genügt, daß die Idioten 
ſämmtlich in der Idiotenanſtalt zu Raftenburg, 
die Epileptiſchen ſämmtlich in der Heil- und 
Pflegeanſtalt für Epilepuſche zu Carlshof Auf- 
nahme finden nonnten. Beide Anſtalten haben 
durch Ermeiterungsbauten ihre Anſtaltsgebäude 
entſprechend vergrößert und find in die Lage: 
verſetzt, die Idiotenanſtalt 230, die Anſtalt Carls- 
hof 220 neue Stellen dem Provinzialverband zur. 
Berfügung zu ftellen, fo daß nunmehr die Zahl 
der Provinzialftellen in der Zdiotenanſtalt ein- 
schließlich 30 alter Stellen 270, in der Anſtalt 
Carishof einſchließlich 80 alter Stellen 300 beträgt. 
Die Geſammtikoſten für die beiden Erweiterungs- 
bauten, welche zur Zeit bis auf einige verhältniß- 
mäßig unbedeutende 8 fertig 
geftellt find, betragen 254 200 Mk. bezw. 173 800 
n. Auch der weſtpreußiſche Provinzial- 
verband iſt gezwungen, in den nächſten Jahren 
Anftalten für Epileptiſche und Idioten zu errichten. 
Vorläufig werden die Verpflegungsbedürftigen 
noch in den oſtpreußiſchen Anſtalten zu Raften- 
burg und Carlshof untergebracht, und es beſtebt 
zwiſchen den beiden Provinzialverbänden ein Ver- 
trag, 
gegen einen ftipulirten Verpflegungsſatz eine 
Anzahl von Stellen zugeſtanden worden ſind. 
IBellachini-Soirée.] Geſtern Abend fand 
im gut beſetzten Apollo-Saale die erſte Soirée 
des Preitidigitateurs Herrn W. Joachim Bellachini 
ſtatt, bei welcher derſelbe, gleichviel ob er ein 
Nachkömmling des berühmten Bellachini ift oder 
nicht, dem weltbekannten Namen Bellachini jeden- 
falls alle Ehre machte. Im Vortrag iſt der Künſtler 
unbedingt ſeinem Ahnen überlegen, in der un- 
glaublichen Kandfertigkeit ihm gleich. Sein Vor- 
trag iſt fließend, gewandt und mit Witzen durch- 
wurzt. Die Kunſtſſücke werden mit ſpielender 
Leichtigkeit und niemals verſagender Sicher- 
heit ausgeführt. Reicher Beifall wurde Herrn 
Bellachint bei allen Nummern re ab- 
wechſelungsreichen Programms zu Theil. Die 
Kunſtſtücke waren zwar nicht alle ganz neu, 
aber doch mit Trics verſehen, die bisher nicht 
behannt find, ſo daß fie ihren Effect niemals 
verfehlten. Das Berihminden eines Ringes, den 
ſchlieſlich ein Kanarienvogel, der ſpäter einer 
frifhen Citrone eniſchlupfte, am Bändchen hielt, 
war nic minder amufant, wie das Zahlen- 
ſchreiben nach Rabe-Danmark. Bei letzterem 
wurde einer dame aus dem Publikum eine 
einfache Gchiefertafel in Zeitungspapier ver- 
packt übergeben und ihr überlafjen, die ſo ver- 
packte Tafel mit ihrem Shawltuch feſt zu ver- 


welches ſich ſeii mehreren Jahren in Rejerve bes I hüllen. Mehrere Kerren schrieben dann vierftellige 


nach welchem der Provinz Weſtpreußen 


* 


Zahlen auf ein Blatt Papier; das Endreſultat der 
aufgeſchriebenen Zahlen wurde von einem 
anderen Herren feſtgeſtellt und befand ſich 
ſchließlich in großen Zahlen auf der verpackien 
Tafel. Eine lreffliche Täuſchung war das Der- 
ſchwinden und Erſcheinen einer Dame in einem 
einfachen hölzernen Koffer, der verſchloſſen und 
von drei zerren mit Strichen bebunden wurde. 
Edenjo überraſchend war die von Fräul. Clara 
Bellachini in wenigen Minuten nur mit den 
7 künſtleriſch hergeſtellte ſapaniſche Hand- 

"A [Eigenthämliche Communicationsverhält⸗ 
niſſe.] Während man zu Thale ſich ſchon ſeit 
einigen Tagen wieder der Wagen als Berhehrs- 
mittel bedient, findet in manchen höher gelegenen 
Ortſchaften noch der Schlitten Verwendung. Don 
der Menge des Schnees, welcher noch in den 
Hohlſchluchten lagert, hat man kaum eine Vor- 
ſtellung. um der Gefahr von Beinbrüchen der 
Pferde beim Durchtreten der aufgeweichten Schnee 
ſchichten zu begegnen, muß man an einzelnen 
Weg-Durchſtichen den Schnee der Fahrbahn mit 
vieler Mühe ausheben. 


* [Bon der Weichſel.] Wie uns ein geiterr 
Abend aus Thorn eingegangenes Telegramm 
meldet, ſind die Eisbrechdampfer geſtern bis 
Amthal gekommen. die Arbeiten find ſehr 
ſchwierig, denn die ſtarken Eisverſetzungen 
machten Sprengungen nöthig, zu denen ein 
Piomercommando aus Thorn abging. 

Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver 
kauft worden die Grundſtücke: Faulgraben Nr. 23 von 
den Bäckermeiſter Friedrich Hermann Gehrmann'ſchen 
Eheleuten an die Bäckermeiſter Carl Kauffner ' ſchen 
Eheleute für 29 000 Mk.; Jrauengaſſe Nr. 18 von dem 
Kuctionator Ferdinand Friedrich Wilheim Klau an 
De Sohn den Buchhalter Arthur Klau für 41 000 

ark; Ein Trennſtück von Neufahrwaſſer Blatt 194 
von der Abeggſtiftung für Arbeiterwohnungen, Der- 
treter Juſtizrath Martinn, an den Schloſſermeiſter 
Julius Pod) für 6100 Mk. Zerner find die Grund- 
ſtücke: Mattenbuden Nr. 3 und an der neuen Mottlau 
Nr. 14 nach dem Tode des Fleiſchermeiſters Johann 
Penkert auf deſſen hinterbliebene Wittwe zum Allein- 
eigenthum übergegangen. 


Aus der Provinz. 

8. Aus dem Kreiſe Berent, 21. März. 1894 
wurde in den beiden Kreiſen Berent und 
Carthaus die Roggenernte durch ſtarken Nacht- 
froft im Monat Mai jo ſehr beſchädigt, daß der 
Erdruſch / bis ½8 weniger wie in normalen 
Jahren brachte. Auch die Kartoffelernte blieb in 
dem naſſen Jahre um ½ im Ertrage bei ge- 
ringerem Stärkegehalte zurück. Jetzt liegt auf 
den im Herbſte vorigen Jahres gut einge- 
grünten Winterſaaten in allen Vertiefungen 
bis 4 Juß boch Schnee bei ungefrorenem 
Acker. Es iſt zu fürchten, daß, wie vor einigen 
Jahren, die Pflanzen erſtichen und die Saat 
ausfault. Die Landbeſitzer befinden ſich hierbei 
in der traurigſten Lage. 1894 Mißwachs in 
Roggen und Kartoffeln, 1895 vielleicht Verluſt 
des größten Theiles der Winterungsernte und 
nochmalige Beſamung dieſer Felder mit Sommer- 
getreide. Hierbei niedrige Preiſe der ländlichen 
Producte und vermehrte Abgaben. Das Klebe- 
geſetz, jo wohlthuend es wirken könnte, be- 
friedigt bei jetziger Erhebung weder Arbeit- 
nehmer noch Arbeitgeber und kann immer noch 
keine Aenderung, heine Beſſerung finden. das 
Unfallgeſetz nimmt jo großen Umfang an, daß 
bald mehr Unfallrente Erhaltende wie dieſe 
Zahlende fein werden. Dabei die koſtſpielige Der- 
waltung beider Geſetze. Nun neben der Ein- 
kommenſteuer noch eine Dermögensſteuer! 

6 Marienburg, 22. März. Geftern Abend wurde in 
einer bei Weisner-Hoppenbruch abgehaltenen Berfamm- 
lung ein Jagdverein für Marienburg in's Leben ge- 
rufen, welchem gleich ca. 16 Mitglieder beitraten. Es 
wurde ein Comité gewählt, welches einer über acht 
Tage einzuberufenden Verſammlung den Statuten-Ent- 
ohn Brad ee früh brannte hier das 

5 sgebaude e - 
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8 Krojanke, 21. März. Anläßlich des geſtrigen 
Jahrmarktes wurde unſer Ort von einer raffinirten 
Diebesgeſellſchaft heimgeſucht. Zwei Frauen, Henriette 
Reinholz und Augufte Gerowski, beide aus Marien- 
werder, und zwei 17 jährige Burſchen, Franz Bocijeh 
und Mag Laufmann aus Konitz, welche ju Der- 
kleidungszwechen mehrere 1 bei ſich führten, 
haben in dem Gedränge des Nachmittags ihr Weſen 
getrieben. Zehn Diebftähle, bei welchen es ſich um 
Geldbeträge bis zur Geſammthöhe von 74 Mk. und 
um Sachen, wie Tücher, Schuhe etc., handelte, wurden 
auf der Polizei angemeldet, bis man endlich der 
Gauner habhaft wurde und einen nach dem anderen 
in den Polizeigewahrſam abführte. — Der dem 
Vaterländiſchen Frauenverein angehörige Zweig⸗ 
verein NArojanke hatte im verfloſſen en Jahre eine 
Einahme von 161 Mk.; die Ausgabe belief ſich auf 
159 Mk. — Da die hier ftationirten Diakoniſſin ſchon 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe vollauf Beſchäftigung 
findet, fo wird in der Vorausſetzung einer regeren 
Betheiligung ſeitens des Publikums die Anſtellung 
einer jmeiten Diakoniſſin, die ſich ausſchließlich der 
Armenpflege widmen joll, beabſichtigt. 

Löbau, 20. März. In den Tagen vom 7.—14. März 
fand die Abgangsprüfung am hieſigen Seminar ſtatt, 
wozu die Herren General-Superintendent Dr. Döblin, 
Provinzial-Schulrath Dr. Aretihmer, Reg.- und Schul- 
rath Rohrer und Reg.- und Schulrath Protzen er- 
ſchienen waren. Der Bewerber, welcher ſich gemeldet 


hatte, wurde während der mündlichen Prüfung ent- 
laſſen; die 36 Zöglinge des Seminars veſtanden 
ſämmtlich. 


tagsbeſchluß vom vorigen Jahre angeſtellt wurden. 
Gewählt war in dem Wahlkreije der conſervative 


elbſt hatte angegeben, daß er nur 
emeindeporfteher anpeimgefteli habe, 
ihn im Gafthofe des Orts, wo diefe Anempfehlung 
ftattfand, aufzuſuchen, und daß er ihm bori 
etwaige Anfragen beantworten werde. Eine all- 
gemeine Einladung durch ihn habe aber nicht 
ftattgefunden, und er habe auch keinen de⸗ 
ftimmten Candidaten genannt. Doch ergaben die 


einem 


Zeugenausſagen, 


Derſammlung eingeladen worden iſt, 
und daß in dieſer in der That politiſche Angelegen 
beiten erörtert wurden. Die Mehrheit der Com- 
miſſion nahm das auch als erwieſen an und 
war der Anſicht, daß die Anmeldung der Der- 
mmlung gerade deshalb unterblieben ſei, well 
fe eben zur Ausſprache des Landrathes in feiner 
Eigenſchaft als Candrath gegenüber den Kreis- 
eingeſeſſenen beabſichtigt war und die amtliche 
Zhatigkeit des Candrathes der Cognition der 
Drtspolizeibehörde nicht unterliege. Die Nicht- 
anmeldung der Verſammlung an und für ſich 
babe allerdings auf das Wahylreſultat keinen 
Einfluß, ſie widerlege aber die Annahme, daß 
der Candrath lediglich in Ausübung feiner politi- 
ſchen Rechte, wie jeder andere Wähler gehandelt 
habe. Für den amtlichen Charakter des Auf- 
iretens des LCandrathes ſpreche ferner die That- 
ſache, daß der Landrath nach ſeiner eigenen 
Kuslaſſung dem Schulzen von Alt-Belj den Auf- 
trag gegeben hat, die Gemeindemitglieder, fo- 
weit ſie etwas über die Wahl wiſſen wollten, zu 
befielien, und daß dieſer den Auftrag auch in 
der Weiſe ausgeführt hat, daß er in derſelben 
Art, wie bei amtlichen Bekanntmachungen, die 
wahlfähigen Gemeindemiiglieder zu der Berfamm- 
lung eingeladen hat. In dieſem Thatbeſtande 
wurde eine unftatthafte amtliche Beeinfluſſung 
der Wähler erblicht behufs Herbeiführung der 
Wahl eines conſervativen Candidaten, ohne 
welche in Anbetracht der früheren zahlreichen 
Stimmenabgaben der Ortſchaften, für wel 
Verſammlung ſtattfand, das Wahlergebniß ein 
anderes, d. h. für den liberalen Candidaten 
günftiges geweſen wäre. g 
p. Mühlhausen, 21. März. Der Geſchäftsbericht Über 
das Jahr 1894 des hieſigen Vorſchuß vereins weiſt 
folgende Zahlen auf: Wechſelumſah 293 900 Mk. und 
Betriebsfonde 61 212 Mk. Es können den dividenden- 
berechtigten Mitgliedern 5½ Proc. Dividende gewährt 
werden. 


L. Liebſtadt, 21. März. 


gehörigen Gutes Ritters, Hr 
williger Branoftiftung, ab. Es find 2 Pferde, 16 Schafe, 


7 Lämmer, 4 Enten und ca. 40 Hühner in den Flammen 


Der 
„ſchleſiſche Waſſergraf“ iſt auch in Kl. Lehwalde ge- 
Waſſ f jo auch ganz in der Nahe de Bae 

aſſer gefunden, ſo a e der ule 
und — in Tiefen von 16—18 Meter. Für jeine 


umgekommen. 
ck. Aus dem Kreiſe Oſterode, 21. März. 


weſen und hat hier ebenfalls an me 


Bemühungen hat er nur wenig liquidirt. Da die beiden 


Ortſchaften arm ſind, hat er ſich außer den Reiſekoſten 
von Gr. Lehwalde nur 220 Mh., von Kl. Lehwalde nur 
150 Mk. zahlen laſſen. Das iſt ſehr billig, zumal er 
ohne jede Concurrem daſteht. — Die neu errichtelen Ober» 


Steuer-Controleur-Stellen in Gilgenburg und Hohen- 

ftein ſind verliehen worden den Ober-Grenz-Control- 

leuren Bünchner ju Wondollek und Habering in 

Szittkehmen. N 

— die Herren F Fiibulinski und 
ber-Controlaſſiſtent Broſius. 


„Bromberg, 22. März. Der landwirthſchaftliche 


Kreisverein Bromberg beſchloß geſtern über die 


Feier ſeines 50jährigen — a Die Feier ſoll 
am 8. Juni im Pater’ichen Etabliſſement ſtattfinden. 


Vermiſchtes. 


Zur Dynamit-Kataſtrophe bei Glebv e. 


Nach dem „Emmericher Bürgerblatt“ waren in 
dem explodirten Schiff die Arbeiter mit dem Ver- 
ſtauen der Kiſten beſchäftigt, von dieſen Perſonen 
iſt niemand mehr am Leben, im Umhreiſe von 
200 Metern liegen ihre Gliedmaßen und Körper- 
theile am Uferrande zerſtreut. Beſitzer des Schiffes 
„Eliſabeth“ war der Schiffer Reimer aus Mil- 
lingen, er führte es allein mit ſeinem Knecht, 
beide find verſchwunden. Der Schiffer Vermaas, 
der mit feinem Schiff „De Koop“, das noch leer 
war, neben der „Eliſabeth“ lag, liegt 30 Schritte 
von der Stelle entfernt, unmittelbar am Ufer- 
rande, die Leiche iſt entſetzlich zugerichtet. Frau 
Dermaas wurde in weitem Bogen vom Schiff 
an's Land geſchleudert, ſie lebt noch und iſt in 
Cleve im Hojpital, die Tochter dagegen liegt 100 
Schritte von der Exploſionsſtelle entfernt todt, ſie 
lebte noch 2—3 Minuten nach dem Unfall, gab 
aber dann den Geiſt auf. der Sohn, ein 
23jähriger junger Mann, liegt als kaum erkenn- 
bare Leiche am Ufer, das Schiff ſelbſt gerieth in 
Brand und iſt geſunken. Schiff „Maria Adelia“ 
liegt zertrümmert am Ufer. der Eigenthümer 
Dermekeren aus Gent ift ſchwer verwundet nach 
Cleve gebracht, ſeine Frau und fein Knecht, eben- 
falls aus Gent, find getödtet und noch nicht auf- 
gefunden. Wunderbar errettet wurde der Schiffer 
Dregers mit Familie aus Millingen. Er war 
vorn in ſeinem Schiff „De Duif“ beſchäftugt, das 
noch nicht geladen hatte, er hat außer einigen 
Puffen und Stößen, die er durch das Einſchlagen 
des Oberdecks erhielt, keinen Schaden genommen. 
Die Tochter Helene ſaß mit ihren Brüdern von 
16 und 7 Zahren in der Ruff, ſie alle gamen mit 
dem Schreck davon, obgleich die ganze Ruff ein- 
gedrücht wurde und ſie förmlich aus den 
Trümmern herausgebrochen werden mußten. Der 
kleine fiebenjährige Junge lag Mittwoch Morgen 
bleich vor Schrechen in feinem armſeligen 
Bettchen, das rund mit Trümmern umgeben war, 
er konnte kaum ſprechen, der Schrecken hatte den 
Kleinen gelähmt. Daß das Unglück nicht größer ge⸗ 
worden iſt, grenzt an's Wunderbare. Die Hälfte 
des Dynamits liegt noch auf dem Hügel verpackt 
unter Stroh und Decken. Um dieſen Hügel her⸗ 
um in unmittelbarſter Nähe ſind viele Löcher 
entſtanden durch dahingeſchleuderte Dynamitkiften, 
die explodirten. Neben dieſem Berge von Kiſten 
ſtand treu auf ſeinem Poften der Gendarm Jeji- 
orski aus Calcar. der Helm wurde ihm vom 
Kopfe geriſſen und weit durch die Luft geſchleu⸗ 
dert, er ſelbſt wurde zu Boden geworfen, nahm 
aber ſonſt keinen Schaden. Der Strommeiſter 
Engel, ein geborener Emmericher, war auch auf 
der Unglücksſtelle, auch er blieb von Verletzungen 
verſchont. Die Gefahr iſt mit dieſer Erplofion 
leider nicht geſchwunden, im Gegentheil fie ist 

rößer als bisher. Voll geladen liegen im Waſſer 
Ei Schiff „Dier Gebroeders und „Grete“ am 
Ufer. das erſtgenannte Schiff iſt aefunken und 
ii auf dem Boden feſt. Der heftige Wellenſchlag 
ft die Aiften gegeneinander, Die Lage ift da⸗ 
durch außerordentlich gefährdet. Von der Gewalt 
der Erſchütterung zeugt die Thatſache, daß fünf 
Pfund ſchwere Eisſtücke 1¼ù Kilometer weit fort- 
geſchleudert worden find, In Cleve find trotz 
der weiten Entfernung vom Unglücksort Tauſende 
von Zenfterfcheiben zertrümmeüt worden. In der 
dicht am Rhein gelegenen Martinikirche, wo 
gerade die Schlußandacht der ewigen Gebetjeier 


daß thatſächlich durch Ge 
meindeboten und einen Gendarmen zu der 


Zur Zeit gehören dem Verein 134 Mitglieder 
an. — Zu der bienenwirthſchaftlichen Kusſtellung in 
— Holland haben der hieſige landwirthſchaftliche Verein 
0 Mk., der in dem Dorf Neumark 10 Mk. bewilligt. 
Bejtern Morgen brannten 
4 Wirihſchaftsgebäude des — hieſigen Stadtbezirk 

einend in Folge bös- 


Don Oſterode nach Königsberg verſetzt 


r 


Natifand, wäre beinahe eine verhängnißvolle 
Panik ausgebrochen. 


drängt beſetzte Kirche in einem Maße, als drohe 
der Einſturf. Die Orgel hörte plötzlich auf zu 
fpielen, die Sänger =... zu fingen, 
Frauen und Kinder fingen an zu ſchreien, und 
vlele drängten dem Ausgange zu. Als einige 
deherzte Männer energiſch Ruhe geboten und 
man gleichzeitig ſah, daß nichts ſtürzte, auch 
Orgel und Geſang wieder ertönte, hörte das 
fürchterliche Drängen auf und die Menge be- 
ruhigte ſich einigermaßen. 

Das Dynamit ſtammt aus Opladen. Die Ueber- 
ladung des Dynamits hatte in Accord über- 
nommen der Vorarbeiter Mathias Küchenberg. 
Er iſt verunglückt. Aber ſchwere Vorwürfe 
werden dieſem Arbeiter gemacht. Er war, wie 
die vier Wachtmeiſter ſagen, die mit der Ueber- 
wachung betraut waren, ein großthuender Mann. 
Auf die Vorhaltungen, die ihm der Wachtmeiſter 
Buſch machte, er möge doch vorſichtig fein, hatte 
er großſprecheriſche Worte: „Ei was, da iſt keine 
Gefahr dabei. In 24 Stunden muß alles in die 
Schiffe.“ Mit einem Yurrah ging es dann mit 
den Schiebkarren über und neben die Breiter, 
wobei er rief, das muß man kennen! Er hantirte 
mit den Kiſten, als wenn es Spielbälle wären. 


Die „Vahrſagerin“ Madame Meédeée, 


die in der erſten Etage des Haufes Falhoniergaffe 
Nr. 5 in Berlin ihr Quartier aufgeſchlagen hat, 
macht glänzende Geſchäfte. Es find namentlich 
Mitglieder der vornehmen Geſellſchaft, die ihre 
theuren Dienfte — Madame läßt fih für jede 
Unterredung zehn Mark bezahlen — in Anſpruch 
nehmen. Bekanntlich erklärt Madame Medee 
idre Fähigkeit, den „Charakter untrüglich zu be- 
urtheilen“ und „verborgene Eigenſchaften“ an das 
Tageslicht zu ziehen, aus ihrer Vertrautheit mit 
den Syſtemen von Lavater, Eteilla, Desbarolle, 
Lenormand und Moreau“. In Frankreich und 
in England will ſie große Erfolge erzielt haben. 
Auch in der Schönheitspflege ertheilt fie An- 
weiſungen. 

Die Criminalpolizei hält es nun für angebracht, 
darauf hinzuweiſen, daß „Madame Modse“, eine 
verehelichte R. und geborene D., wegen Betruges 
dreimal und auch mehrfach wegen Diebſtahls 
beftraft ift, und zwar in Königsberg i. Pr. Dieſe 
Thatſache dürfte vielleicht die Begeiſterung der 
vornehmen Welt für die „Wahrſagerin wunder- 
bar“ etwas herabmindern. 


Eine eigenthümliche Verwechſelung 
ereignete ſich dieſer Tage in Zürich. Stand da ein 
Herr, den Kopf mit einer großen Pelzmütze be- 
deckt, auf der QAuaibrücke und blickte hinab auf 
das Waſſer, wo ſich eine Schaar fremder Wild- 
vögel, vom Eiſe zur Stadt gedrängt, tummelte. 
Plötzlich fühlte er ſich von rückwärts mit eiſernem 
Oriff am Kragen gepackt, zugleich ſchlugen ihm 
zwei Flügel ins Geſicht. Es war ein rieſiger 
Mäufebufjard, der die Pelzmütze in ſeinem Hunger 
wahrſcheinlich für etwas Eßbares gehalten hatte, 
und ſich nun unvermuthet einem Gegner gegen- 
über ſah. Laut hreiſchend ſchlug er mit den 
Jängen auf den Mann ein, ohne jedoch den 
Mantel los zu laſſen. Schließlich gelang es dem 
Angegriffenen, den wüthenden Vogel mit dem 
Stocke zu erſchlagen. 9 
eee e eee N 

Mor dverdacht. 


Schwerin a. d. Warthe, 22. März. (Telegr.) 
Der 20jqährige Schiffer Paul Bande ift unter dem 
Derdacht, am 18. November 1893 in Spandau 
die Bjährige Hedwig Franke ermordet zu haben, 
heute verhaftet worden. 


Der König aller Damenſchneider. 


Der berühmte Worth in Paris iſt neulich 
im Alter von 76 Jahren geftorben. Er war eine 
intereſſante Perſönlichkeit und eine Großmacht 
auf ſeinem Gebiete. In England geboren, ſiedelie 
er zur Zeit des zweiten Kaiſerreichs von London 
nach Paris über und errichtete dorteinen Modeſalon 
in beſcheidenem und kleinem Maßſtabe. Einſt 
wendete er ſich an eine hochſtehende Dame und 
beſtürmte ſie mit Bitten, ſich bei ihm ihre Toilette 
zum bevorſtehenden Hofballe anfertigen zu laſſen. 
Die Dame gab dem Wunſche nach, und ihre 
Toilette fiel beim Balle der Kaiſerin Eugenie auf, 
welche nach dem Autor der ſchönen Kleiderdichtung 
fragte. Dies bildete, wie die Chroniſten der 
Modenmelt erzählen, den Grundſtein ſeines Glückes, 
er verfertigte fortan die Toiletten der Kaiſerin 
Eugenie und war bald der geſuchteſte Schneider 


der vornehmen Welt von Paris. Eine 
Hofrobe, eine Nepräfentationstoilette mußte 
aus dem Kaufe Worth ftammen und 
wenn auch heute die Modedame ſich 


bei Doucet oder Raudnitz, die tonangebende Schau- 
ſpielerin bei Laffarière oder Jellx kleidet, wenn 
auch ein Bianchini durch Salons, die durch ver- 
ſchwenderiſche Pracht und exotiſchen Luxus ver- 
blüffen, die große Welt der reichen Fremden an 
ſich zu ziehen ſucht und die Neider Worth nur 
die reiche amerikaniſche Clientel zugeſtehen wollen, 
io haben die hochariſtokratiſchen Bewohnerinnen 
des Faubourg St. Germain noch immer nicht 
verlernt, die mit einfacher, etwas alterthümlicher 
Eleganz ausgeftatieten Räume des Worth'ſchen 
Haufes außzuſuchen. Die Zelten find lange vor- 
über, da man ſich wahre Märchen darüber er- 
zählte, wie Worth, angethan mit einem phan- 
laſtiſchen Coſtüm, in Kniehoſen aus hellem Atlas, 
üchten Geidenftrümpfen und Escarpins ſelbſt die 
Anprobe feiner Werke übernahm und die Gtofje 
mit Stecknadeln nach den Formen des Körpers 
modellirte, denn es mußte „collant, „collant“ ſein. 

jemand geringerer als Zola hat in feinem Roman 
„La eurée“ der Nachwelt dieſes Bild von Worth 
überliefert. zm Sommer pflegte Worth häufig in 
der Schweiz in faſhionablen Kurorten zu wellen, 
und der Fremde erhielt hier ein Abbild der 
groben Popularität, weiche dieſer Damenſchneider 
n der Frauenwelt genoß. die Damen machten 
ihm förmlich den Hof und er nahm gnädig die 
Zuldigungen ſeiner Elienünnen entgegen und er- 
theilte väterlichen Rath in verzweſfelten Roben- 
fragen. Er ſprach mit Sachhenniniß und oft 


auch mit Geift über die Aunft der Frauen, ſich 


zu kleiden, über Jarbenwahl und Modewechſel. 
Er ſelbſt kleidete ſich auf der Reife höchſt bizarr. 
Man hätte den hochgewachſenen beleibten Herrn, 


der in bunten Plaids und Shawls eingehüllt er- 


er für einen exceniriſchen Amerikaner 
halten können. Zur Zeit ad Glanzes unter 
der Modeherrſchaft der Kalſerin Eugenie ſchätzte 
man den Umſatz des Fauſes Worih auf 13 Mill. 
Irancs jährlich; unter der Republik janhen 


Der furchtbare Luftdruck 
und der gleichzeitige Knall erſchütterten die ge⸗ 


— 
zu 


St. Sal 
u 


für den Geſetzgeber der Pariſer Mode 


dieſe enormen Einnahmeziſſern allerdings, doch 
noch immer galt es auch jetzt als das leite Wort 
der Eleganz, ſich bei Worth kleiden zu laſſen. 
Worth liebte vorwiegend ariſtokratiſche Kund⸗ 
ſchaft, welcher er fortwährend Grazie und Ein- 
fachheit predigte; verlangte eine reiche Dame eine 
prunkvolle lärmende Robe, fo antwortete er 
wohl, auch wenn ihm die höchſten Summen ge- 
boten wurden, mit göttlicher Kerablaſſung: „Das 
macht ein Worth nicht, Wozu find denn die 
roßen Confectionsgeſchäfte da?“ Als eine dame 
ch einmal bei ihm über den hohen Preis einer 
Robe beklagte, erwiderte er entrüſtet: „Wie, 
Madame, bezahlen Sie dem Meiſſonier nur für 
die Leinwand und die Farben!” — Worth war 
in Künſtlerkreiſen ſehr beliebt und galt als einer 
der Kunſtmäcene von Paris; feine Gemälde 
galerie zählt zu den bekannteſten Sammlungen 
franzöſiſcher Meiſter. In letzter Zeit kränkelte 
Worth und überließ das Geſchäft ganz ſeinen zwei 
Söhnen, die es auch weiterführen werden. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 24. März. 


Türkenlooſe ruhig, Truſt-Dunamit ſietig. Bei Beginn 
der zweiten Börſenſtunde Banken erholt, Lokal- 
marki ſtetig. Jonds unverändert, Ultimogeld 3%. Im 
weiteren Derlaufe haben ſich die Tagesdeckungen in 
den leitenden Banken befeſtigt, italleniſche Bahnen und 
Zürkenloofe gut erholt, Montanwerthe weiter f 

Bahnen preishallend, heimiſche Anlagen ſtill. Na 

börſe matt auf der Bafis, wo Italiener und Spanier 
Pri lauteten. Banken nachgebend, Bahnen nachgebend. 

rivatdiscont 18. 


Frankfurt, 22. März. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 333, Franzofen 363½, Lombarden 951/;, 
ungar. 4% Goldrente 102,90, ital, 5% Rente 89,10. 
— Tendenz: ſchwach. 

Paris, 22. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,85, 3% Rente 102,92 ½, ungar. 4% Goldr. 102,62 ½, 
Franzoſen 900,00, Combarden 257,50, Türken 26.92 ½, 
Aegnpter —. Tendenz: matt. — Rohzucker loco 
26,25—26,50, Weißer Zucher per März 27,50, per 
April 27,62 ½, per Mai-Auguft 28,00, per Okt.-Jan. 
28,50, — Tendenz: behauptet. 

London, 22. März. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
10 ½, 4% preuß. Conſols 10½, 4% Ruſſen von 1889 
103½, Türken 288, 4 J ungariſche Goldrente 1013/,, 


5 an 0 r ga Dr, 3 10 uhr J Kegypter 104, Platzbiscont 1¼. — Silber 2818/16. — 
onſiſtorialra ranck. achm. Uhr Diakonus nt ing 12 — üben 
Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ uhr. Mittags en > runs 25 N 

12 Uhr Aindergottcsdienft in der Aula der Mittel- we ee Pe 
ule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Eonfiftorialrath Franc, Petersburg, 22. März. Wechſel auf London 


ch 

W Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Abends 6 Uhr Paffions- 
andacht in der engliſchen Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80) 
Conſiſtorialrath Franc. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Vormittags 9½ Uhr. Donnerstag, Nach- 
mittags 5 Uhr, Paſſionsandacht Paſtor Hoppe. 

St. Katharinen. Vorm. 10 Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Nachm. 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Freitag, Nachmittags 5 Uhr, Paſſions- 
andacht Paſtor Oſtermeyer. 

Schidlitz, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. Vorm. 10 Uhr 
Prediger Voigt. Nachm. 2 Kindergottesdienſt. Nachm. 
51/, Uhr Paſſtonsandacht Prediger Voigt. 

Kinder -Gotitesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Borm. 10% Uhr Einſegnung 
der Conſirmanden und Feier des heil. Abendmahls, 
Beichte vorher um 10 Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Prediger Reddies. Um 11½ Uhr Kinder- 
gottesdienſt Prediger Reddies. Nachmittags 2 Uhr 

rediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 
onnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Paſſionsgottes- 
dienſt Prediger Dr. Malzahn. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Kevelke. 
Nachmittags 5 Uhr Prediger Juhſt. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der großen Gahriftei Prediger Juhſt. Mittwoch. 
Abends 7 Uhr, Paſſions-Andacht in der großen 
Sacriſtei Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Militär -Oberpfarrer Witting. Um 
1½ͤ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. Zreitag, 
Nachmittags 6 Uhr, Paffionsgottesdienft Militär- 
Oberpfarrer Witting. \ 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 

farrer Hoffmann. Nachmittags 5 Uhr Paſſions- 
ottesdienſt. 

St. Bartholomäi. Vormitt. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11½ Uhr Kinder 
gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht. 

Heilige Leichnam. Vorm. 2 6 


Uhr Superintendent 
Boie, Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, Nach- 
mittags 4 Uhr. 8 a 

8 ormitta r Pr ie 

Fach . Bighistamis: 

Pfarrer Wo 5 Nachmittags 5 Uhr Paſſlonsandacht. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Dicar Galow. Zreitag, Uhr, Paffions- 
andacht, derſelbe. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. Donners- 
tag, Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht. 

Kirche in Weichſelmünde. Dermittags 9½ Uhr Pfarrer 
Döring. Paſſionsſtunde 6 Uhr Abends. 

Schulhaus in Langfuhr. Dorm. 9 Uhr Militärgottes- 
dienſt Diviſionspfarrer Zechlin. Vormittags 10% Uhr 
Prediger Falck. — 12 Uhr Kindergottesdienſt. Mitt- 
woch, Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Mon- 
tag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht, derſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-Lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 
Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Evangel.-luther. Kirche, Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachm. 5 Uhr 
Bibelftunde in der eng. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienit, Abends 6 Uhr Vortrag Stadt- 
miſſionar Fiſcher aus Frankfurt a. M. Dienstag, 
Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. Donnerstag, Abends 
8 Uhr, 3 

Königliche Kapelle. (Bruderſchaft zur göttl. Zür- 
ſehung.) 8 Uhr Jrühmeſſe. 10 Uhr Hochamt und 
a 2 Uhr VDesperandacht. Montag (Jeſt Mariä 

erkündigung). 8 Uhr Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt 
und Predigt. 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmefje 7 Uhr. Hochamt und Predigt 
9⅝ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. Montag 
Mariä Verkündigung, derſelbe. Gottes dienſt. 

St. Brigitta. 9% Uhr Hochamt und 
Desperandacht. Militärgottesdienſt 
mit deutſcher Predigt. Montag, 
Verkündigung Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt 
mit polniſcher Predigt. 

St. Hedwigs Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann, 

Yreie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Vortrag des Herrn 


redigt. 3 Uhr 
Uhr Kochamt 
am Zefte Mariä 


25 258 el. Thema: Johannes 14, D. 6. Zutritt 
ebem fre 
Baptiften - Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt Prediger 
J. Herrmann. Abends 6 Uhr Zünglingsverein. 
Mittwi ch, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 


Börſen-De peſchen. 


Berlin, 22. März. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die bei der Eröffnung der Börfe in Erſchei⸗ 
nung getretene getheilte Tendenz hatte hauptſächlich 
ihren Grund darin, daß Wien bei Beginn des Geſchafts 

rößere Verkaufsaufträge biecher legte. Auch hier 
anden viele Cohalrealifirungen ſtatt, worauf die theil- 
weiſen Schwankungen im Lokalmarkte zurückzuführen 


find. der Montanactienmarht zeigte im ganzen eine 
Br tik einerſeits auf die . dien durch 
e 0 


röffnung der Schiffahrt der enverſand 


in Rheinland und Weſtfalen lebhaft von jtatten geht 


und der Eiſenmarht ſich angeregter geſtaltet, anderer- 
its darauf, daß die niederländiſchen Bahnen entgegen 
der bisherigen Gepflogenheit auf engliſche Kohlen zu 
reflectiren, mit dem Kohlenſyndicat 80 000 Tons 
Kohlen verſchloſſen haben. Im Gifenbahnactien- 
markte waren heimiſche Bahnen in der Faltung 
ſchwankend, Schweizer Bahnen anregungslos, ital eniſche 
ungleichmäßig, öſterreichiſche gedrückt, Prinz Heinrich 
bahn anziehend und Warſchau-Wiener luſtlos. Schiff- 
fahrtsactien waren ſchwächer, im Fondsmarkt Italiener 
Beſſerung der nanziellen Situation feſt. 
Sonſliges gut gehalten, heimiſche Anlagen ſtill, 


ch 
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3 M. 93,00. 


Rewpork, 21. März. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, do. für andere Sicher- 
heiten do. 3½. Wechſel auf London (60 Tage) 4,873/,, 
Cable Transfers 4,891/,, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,17 ½, do. auf Berlin (60 Tage) 955%, Aichiſon-, Topeka- 
u. Santa-Fe-Actien 4%, Canadian-Pacific-Actien 37, 
Central-Paciſic-Actien 173/,, Chicago-, Milwaukee- u. 
St. Paul- Actien 57¾, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 35¼½, Illinois-Central-Ketien 88½, Cake Shore 
Shares 137½, Louisville- und Naſhville-Actien 50/8, 
Newyork-Cake-Erie-Shares 9½, Newyork Centralbahn 
95, Northern Pacific - Prefer. 16, Norfolk and 
Weſtern-Preferred 12 ¼, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 22½, Union-Pacific-Actien 9½, Silver, 
Comm. Bars. 63, — Waarenbericht. Baumwolle, 
do. New Orleans 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 22. ig Tendenz: ruhig. Heutiger Werth 
9,10—9, 15 M Gd. Baſis 880 Rendement incl. Sack tran- 
ſito franco 3 

Magdeburg, 22. März. Mittags 12 Uhr. A 
ruhig. ne 2 April 9,421/, M, Mai 9,52 ½ M, 
Auguſt 9,82 ½ M, Oktober-Dejember 9.87½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. März 9.40 M, 
April 9,42% M, Mai 9,52½ M. Auguft 9,80 M, 
Oktbr.-Dezember 9,90 M. 


Schiffsliſte. 


re 22. März. Wind: N. 
Gefegelt: D. Siedler (S.), Peters, Rotterdam, Güter. 
Nichts in Sicht. 

Fremde. 
Hotel Germania. Tornier a. Daſewark, Ziehm a. 
rau, Landwirthe. Fräulein Dyck. r. jur. 
et phil. Köhne, Frau Köhne, Dr. Katz a. Bertin, Becker, 


Hotel Rohde. v. Zydowitz nebſt Gemahlin a. Garden, 
v. Hertell a. Blatenrode, Riftergutspeſitzer. H. Ebenftein 
nebit Gemahlin, G. Ebenſtein, Schäfer, Reimer, Schle⸗ 
finger a. Berlin, Wolf a. Dresden, Pollak a. Halle, 
Kaufleute. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuiteton und Dermi 
Dr. 9. Herrmann, — den lohalen und propinzielien, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Imferateniheil: 
Ar diele beide in Danna. 


Ein neuer Triumph der medi- 
1668. ziniſchen Wiſſenſchaft! 


Daß man niemals zu früh die Hoffnung auf- 
82 darf, beweiſt wiederum der ſtaunenswerthe 

rfolg, der binnen weniger Wochen bei dem 
ſchweren Nerven- und Rückenmarks-Leiden der 
Frau Babette Geiger zu Roſenheim (Baiern) er- 
zielt worden iſt. 9 Jahre hatte Frau Gelger 
gegen dieſes ſchreckliche Leiden vergebens ge- 
kämpft, und trotz der vielen angewandten Mittel 
war fie ſoweit gekommen, daß ſie thatſächlich 
nicht mehr ſtehen oder gehen konnte. Da bekam 
die Patientin Kunde von der erſtaunlichen Wirk- 
ſamkeit der Sanjana-Heilmethode, welche bei gleich- 
artigen ſchweren Krankheitsfällen erzielt worden 
war, und fie entſchloß ſich, dieſes erprobte Heil- 
verfahren in Anwendung zu bringen. Der Erfolg 
dieſer Heilmethode bewies ſich ſchon nach fünf- 
wöchiger Behandlung als ein ſo überraſchender, 
daß die Patientin an die Direction des Ganjana- 
Inſtitutes zu Egham (England) den nachſtehenden, 
von dem mohllöbl. Magiſtrat zu Roſenheim 
amtlich beglaubigten Bericht überreichen konnte. 

Unterzeichnete bezeugt, daß durch Anwendung der 
Sanſana- Heilmethode in der kurzen Zeit von 5 Wochen 
bei ihrem 1 ſchweren Nerven- und Rücken- 
marks-Leiden eine erſtaunliche Beſſerung erzielt wor- 
den iſt. Nicht nur das Allgemeinbefinden iſt erheblich 
gebeſſert, ſondern es haben auch die Kräfte jo zuge- 
nommen, daß ich jetzt im Stande bin, mich ohne 
Stützen aufrecht zu erhalten und ſogar eine Strecke zu 
gehen. Das Zittern hat aufgehört, und das fchmerz- 
hafte Ziehen in den Armen hat bedeutend nachgelaſſen. 
Ich kann daher Gott und dem Ganjana-Inftitut nicht 
genug für die mir gewordene Hilfe danken. Mit Dank- 
barkeit und Hochachtung zeichnet ergebenſt 
Babeite Geiger, Bahnſchreinersgattin. 

Nachſchrift: Indem ich Ihnen dieſes mit Gemiffen- 
haftigkeit ausgefertigte Jeugniß überreiche, kann ich 
Ihnen zu meiner großen Freude berichten, daß ich den 
Gang zur Ortsbehörde, wohin ich doch 12—15 Minuten 
gehen mußte, ſelbſt unternommen habe, das Zeugni 
wurde mir auch ſogleich beglaubigt, denn es wunder 
ſich jedermann, daß ich jetzt im Stande bin, allein zu 
gehen. 

Die Sanjana- Heilmethode beweist ſich von zuver- 
läffiger Wirkung bei allen heilbaren Nerven-, 
Lungen- und Nüdenmarksieiden. Man bezieht 


dieſes berühmte Heilverfahren gänzlich koſtenfrei 


durch den Gecretür der Sonjana-Companz, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 


Grosse J rin 300 000 


Trier Geld- Lotterie 121002100888 


Ia 100000 = 100000 
II. Klasse. Ia 30000 = 50000 
Ziehung vom S. bis 10. April 1895. 


12 28 0 25000 
1a 15000= 15000 

Die Erneuerung der Loose zur II. Klasse hat nach $ 4 der Lotterie-Bestimmungen unter Vorlegung des 
Looses I. Klasse und gegen e des 8 fur er Klasse 


2a 10000 20000 
m a 3a 5000= 15000 
mit 17,60 8. 80 440 2% 2⁰ Mark 5a 3000 15 000 


a. | :! I®a 2000= 2000 
bis zum 30. März 402 1000= 40080 
zu geschehen. Gezogene Loose erster Klasse scheiden für die zweite Klasse aus. 100 a 500 = 50 600 


1 1 1 2 = 
Kaufioose I.-Klasse. een 


empfiehlt und versendet gegen vorherige Einzahlung des Se a a oder unter Nachnahme 1000 a 10 o 1 1) & 0 © © 


Carl Heinize. ge 5 114004  50=570000 

Berlin W., Unter den il, 3 (Hötel Royal). 13265 TFranı = 1680000 

In Danzig bei Carı Feiler jr., Jopengasse No. 13, Ecke Portechaisengasse 
und Hermann Lau, Langgasse No. 71. 


Dr. Trabandt, 


Arzt, 


ie von 300,000 Mark. 


welcher von diesen Apt men zuletzt 


wird, erhält zugleich die 


—— ı 


RG De 23. März 1895, 


Abends 7 Uhr: 
4, Serie arlln. 122. Abonnement-Dorſtellung. P. FP. E 


Wie die alten ſungen. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Carl Riemann, 
Regie: Alfred Reuker. 


te früh entſchlief nach ſchweren langen F 
e geliebte Frau hr ſorgſame Schönbaum. 


Wohnung bei Herrn Bauunter- 
Dutter, unfere liebe Gchwelter, Schwägerin und Eicher (5679 


lan Qngenicar Johanna Gare, 3 9898 Adolph Schott : 


im 1 Lebensia 


ag 1 bittenb, ch dieſ 
traurige, A Bunte Meldung 2 0 findet ſich jetzt 11 Canggaſſe il, zun greg 88 Guben. ee, er Fran kala 
„Die Fürſtin 2% . + Silomene Staudinger. 
bliebenen. 5 ſch 1 5 7 911 ’ Annaliſe- b . a er Sehr! 
EN leiitjergafe 66 I gr die Zrühjabrs- und Sonmer-Gaifon f KERN a 


Eee Herre, "Brauhere und Diertels. 
58 eiſter. „„ Elimax Striebeck. 
Chriftian, pfarrer in Mörtit]. 3 


Wiener, Pariet l. derliner ae, Deibe, Ares: 1 1 5 
Modellhüte 


5687) J. Schleimer. 
Das Bureau 


der 
Ortskranhzenkaſſe der ver- 
einigten Handels- und 
Geſchäftsbetriebe 
befindet ſich vom 28. Märt er. 


Langgaſſe Nr. . 


Woche, Wirth sum wen Joſef Kraft. 
Wachsmuth, Relhs diener BE 8 4 
Mohs, Kammerdiener des Erbpringen . 
anne, Hömerin. . 0; a „ 2:8:6 


Bruno Balleishe, 
Alfred Reucer, 
Anna Auticherra, 


_ Auctionen! ] 
Auction Mattenbuden 5 1. Zl. 


den 29. Märı 1895 Bermirtäge 10 Uhr, werde x s l 
va in Aufträge bes Kaufmanns 73555 ne wegen Aufgabe I. Etage. in hervorragend ſchöner und geſchmackvoller Nee e Viertelsmeiſter | Ferse Sulhes, 
3 Pferde, 1 Landa 11 Ni i Bee e Ausführung vollſtändig vertreten. Bush: a A Stein 22525 
1 Seiöittabrgr au a d 9 aufem auen naehe. . . 
1 ee r 5 nr 
tre mı u er 8, D d f 8 % % % D 0 a avid 
e Mit Subehör, 1 Sattel, 2 Ken Brauerei Ponarth = Garuirte Damtu⸗ l. Kin ers 6; S 3 
mit Gewichten, | Getreibereinigungsmaigjine, Betreibebarten, 2 . 3 i BBC 8 Caspar. 
1 Lea diene e 1 oh 2 n ee — 75 (Schiffer decker) B in allen Preislagen in. ec 55252 “ul Wedhorn. 
8 ein, 5 ( * . une BER 3 
Srenbpe Gezenttände Dürfen nicht eingebracht werden. Den Königsberg i. Pr. 5 — in großer Wahl auf Lager. — Ein Dann eres. . * 
9 werde ie be beet äufern bei ber befindet ih : —— 2 JP „„ BIER MENINM. 
Auction anzeigen. Undenann 3 Zwei Unteroffisiere, nd Soldaten, Cahaien, © 
. Klau, Auctionator, Frauengaſſe Nr. 20. 5 Si illi dh 5 6A tifel B 2 2 fitiere unl 2 ei: 1255 aufer. 
4977) Dansig, "Srauengafie = ne 4 — en u 3 Il | k U . im k a Sl 2 m 
b jen, Wenn der ‘ 2 t = 
Naclap-Auction. ee e bell und dunkel, & 10 J. (5708 5 in großem Let . allen Preifen : of ek en- 
Dienſtag, den, 26. Märı er. = ec en die zu. | = = N | U ien 
von Bermitiage 9 Uhr ab, Wien eme 5 600 Anftustitutnnnuntutttnnntsddnnnnntnuttttittieinmnnnnnuntiutiu itt iiunninnttintttten ini u 4 Baugelber auf NEBH 
ene Wan yn een von Neuem bis ene Gtellen 5 7 nach e von 17 ar aut or 0-18 Jap e ell 
achlaß der Frau Caroline 55 1 0 Off der Nane oder zu 4½ % ineluſive Amor ah — 
. ES lerne Adolph Schott ne 
Sterbewohnung, Keilige Geiſt⸗ wir. ! 
AHA le, do rer nr Vorſtädten 
für das II. Quartal 11 Canggaſſe 11, ebenfalls zu günſtigen Bedingungen, ſchon nach Fertig- 


ſtellung des Rohbaues. Kataſteramtliche Einſchätzung niet 
vorſteher Eugen erforderlich, nur eigene Taxen. ( 


perſhuſſ haftenbere e e e autinanäeusig. = i John Philipp, Danzig, Hundegaſſe 100, 


erſön e. 


{lich t der Maß- ie einer am otheken-Bank-Geſchäft. 

Wi Harder, abe senahli, Dat, ber.| Ersten jeden Monats both ſchef 
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